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Agenda

1. Konzeption der Abgrenzung latenter Steuern
2. Besonderheiten bei der Besteuerung von PersG
3. Anzuwendender Steuersatz
4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 

Sonderbilanzen
5. Latente Steuern auf Verlustvorträge
6. Fazit



1. Konzeption der Abgrenzung latenter Steuern

§ 1. Stufe: Gegenüberstellung von handelsrechtlichen und 
steuerrechtlichen Wertansätzen
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Handelsbilanzwerte steuerliche Wertansätze

Ermittlung verrechenbarer Verlustvorträge:
X = innerhalb von fünf Jahren

nutzbarer Betrag
Y = außerhalb des Fünf-Jahres-Zeitraums 

nutzbarer Betrag 

Ermittlung temporärer Differenzen
(zeitliche und quasi-permanente Differenzen)

Aktivsaldo

Fünf-Jahres-
Grenze für 
Verlustvor-

träge

Passivsaldo

…

…
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1. Konzeption der Abgrenzung latenter Steuern

§ 2. Stufe: Berücksichtigung von Verlustvorträgen
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Ermittlung verrechenbarer Verlustvorträge:
X = innerhalb von fünf Jahren nutzbarer Betrag

Y = außerhalb des Fünf-Jahres-Zeitraums nutzbarer Betrag 

Fünf-Jahres-
Grenze für 

Verlustvorträge

Ansatzwahlrecht 
(aber Stetigkeit!)

Bewertung (Verbindlichkeitenmethode)

Fünf-Jahres-Grenze 
für aktive latente 

Steuern auf Verlust-
vorträge

Aktivsaldo

keine Berück-
sichtigung der Fünf-
Jahres-Grenze für 
Verlustvorträge

Saldo von Null

keine Berück-
sichtigung der Fünf-
Jahres-Grenze für 
Verlustvorträge

Passivsaldo

Ansatzwahlrecht
(aber Stetigkeit!)

Ansatzpflicht

Passivsaldo kleiner X Passivsaldo größer  X, 
aber kleiner X + Y

Passivsaldo größer 
X + Y
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2. Besonderheiten bei der Besteuerung von PersG

§ Für Zwecke der zutreffenden Berücksichtigung der latenten 
Steuern sind die Ebenen, auf denen die Steuern anfallen, zu 
differenzieren
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PersG Gesellschafter

id RF PersG id RF KapG

1. Differenzierung zwischen

Gesamthandsbilanz Ergänzungsbilanz Sonderbilanz

2. Differenzierung zwischen



2. Besonderheiten bei der Besteuerung von PersG
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Gesellschafter ist… … Personengesellschaft …Kapitalgesellschaft

Temporäre Differenzen 
zwischen HB/StB 
(Gesamthand) bei PersG

GewSt auf Ebene PersG GewSt auf Ebene PersG

Differenzen aufgrund von 
Ergänzungsbilanzen
… bei PersG

… beim Ges‘ter

GewSt auf Ebene PersG

keine Berücksichtigung

GewSt auf Ebene PersG

KSt auf Ebene Ges‘ter

Differenzen aufgrund von 
Sonderbilanzen

Keine Berücksichtigung KSt auf Ebene Ges‘ter

Unterschiedlicher
Beteiligungsansatz

Keine Berücksichtigung KSt auf Ebene Ges‘ter
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3. Anzuwendender Steuersatz

§ Bestimmung der Steuersätze bei der PersG

§ GewSt-Satz = Hebesatz x Messzahl

§ Besteuerung der steuerlichen Gewinnanteile beim Gesellschafter der 
PersG schlägt nicht auf die Besteuerung der PersG durch à bleibt für 
die Steuerabgrenzung auf Ebene der PersG unbeachtlich

§ Ausweisvorschrift des § 264c Abs. 3 Satz 2 HGB, wonach der 
Steueraufwand der Gesellschafter vom Jahresergebnis der PersG
abgesetzt/hinzugerechnet werden kann, lässt nicht den Schluss zu, 
dass die Steuerbelastung beim Gesellschafter bei der Abgrenzung 
latenter Steuern bei PersG zu berücksichtigen ist
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Nur (GewSt-)Latenzen, da auf der Ebene der PersG nur 
GewSt anfällt



3. Anzuwendender Steuersatz

§ Bestimmung der Steuersätze beim Mitunternehmer
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Ermittlung der Steuersätze beim
Mitunternehmer

PersG KapG

GewSt KSt GewSt KSt

Keine 
Berücksichtigung

Keine 
Berücksichtigung

Keine 
Berücksichtigung

Berücksichtigung i.H.v.:
• KSt: 15%
• SoliZ 5,5%

Keine latenten Steuern zu bilden Latenter Steuersatz von insg. 15,825 %
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4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Inhalt von Ergänzungsbilanzen

§ In Ergänzungsbilanzen (EB) erfolgt die Darstellung von 
Wertkorrekturen von Wirtschaftsgütern/Schulden, die sich im 
Gesamthandsvermögen der PersG befinden

§ Anlässe

§ entgeltlicher Erwerb eines Gesellschaftsanteils über oder unter dem 
Buchwert

§ Einbringung eines Betriebs, Teilbetriebs oder eines 
Mitunternehmeranteils in eine PersG (§ 24 UmwStG)

§ Übertragung von einzelnen Wirtschaftsgütern zwischen 
Gesellschafter und PersG unentgeltlich oder gegen Gewährung von 
Gesellschaftsrechten (§ 6 Abs. 5 Satz 3 und 4 EStG)

§ Inanspruchnahme einer personenbezogenen Steuervergünstigung 
(z.B. § 6b EStG), deren Voraussetzungen nicht von allen 
Gesellschaftern erfüllt werden
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4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Ursachen für die Berücksichtigung von EB bei der Ermittlung 
latenter Steuern

§ Der für die Ermittlung der latenten Steuern relevante steuerliche BW 
der WG und Schulden besteht aus dem in der Gesamthandsbilanz
abgebildeten Wert sowie den Korrekturen der EB 
à Berücksichtigung der EB bei der Ermittlung der latenten Steuern

§ Mehr-/Minderwerte der EB finden sich in der HaB nicht wieder, da die 
Unterschiedsbeträge der EB nicht auf die Gesamtheit aller 
Gesellschafter sondern auf einzelne Gesellschafter entfallen

§ Wertkorrekturen in positiven/negativen EB lösen sich entweder 
planmäßig im Zeitablauf gewinnmindernd/gewinnerhöhend auf oder 
sie führen beim Abgang der betroffenen WG/Schulden aus dem 
Unternehmensvermögen zu einem Gewinn/Verlust 
à sie stellen temporäre oder quasipermanente Differenzen dar
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4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Berücksichtigung von Ergänzungsbilanzen auf Ebene der PersG

§ EB sind auf Ebene der PersG zu berücksichtigen, aufgrund der ESt-
bzw. KSt-lichen Versteuerung auf Ebene des Gesellschafters dürfen 
jedoch auf Ebene der PersG lediglich GewSt-Effekte berücksichtigt 
werden

§ Berücksichtigung von Ergänzungsbilanzen auf Ebene des 
Mitunternehmers

§ Berücksichtigung der EB im Rahmen der Gegenüberstellung des 
handelsrechtlichen Beteiligungsansatzes und des steuerlichen 
Wertansatzes (Spiegelbildmethode)

§ Bei der Spiegelbildmethode werden neben der GHB auch EB und SoB
einbezogen
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4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Bilanzielle Abbildung von latenten Steuern aufgrund von EB

§ Positive EB führen zur Bildung von aktiven latenten Steuern

§ Negative EB führen zur Bildung von passiven latenten Steuern
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HaB der 
PersG

StB der 
PersG

aktive lat. 
Steuern

StB der 
PersG

HaB der 
PersG

passive lat. 
Steuern



4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Ermittlung der temporären Differenzen – Zeitraum der 
Steuerabgrenzung – Besonderheiten

06.06.2013 Münchner Bilanzgespräche // Personengesellschaften //  WP StB Dr. Christian Zwirner 16

Mitunternehmer:
PersG oder KapG

Mitunternehmer:
natürliche Person

Abbau erst durch Verkauf des Betriebs/Anteils oder Liquidation

• Aufgabe- oder Veräußerungsgewinn ist GewSt-
pflichtig

à Berücksichtigung aller temporären Differenzen 
unabhängig vom ZP der Umkehrung

• Aufgabe- oder Veräußerungsgewinn ist GewSt-
frei (§ 7 Satz 2 GewStG)

àBerücksichtigung aller temporären Differenzen 
unabhängig vom ZP der Umkehrung, sofern

- zum Abschlussstichtag der Anteil nicht 
gekündigt

- und keine Veräußerung beabsichtig ist
àSonst Beschränkung des Ansatzes latenter 

Steuern auf die temporären Differenzen, die 
sich bis zum Ausscheiden abbauen



4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Besonderheiten bei der Abgrenzung latenter Steuern auf EB auf 
Ebene der PersG beim Ausscheiden eines Gesellschafters
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Ausscheidender Gesellschafter

Natürliche Person KapG/PersG

Veräußerungsgewinn/
-verlust

unterliegt auf Ebene der 
PersG nicht der GewSt 
(§ 7 Satz 2 GewStG)

unterliegt auf Ebene der 
PersG der GewSt 

(§ 7 Satz 2 GewStG)

Bildung aktiver/passiver 
latenter Steuern aus der EB 
auf Ebene der PersG

erfolgsneutral erfolgswirksam

Auflösung aktiver/passiver 
latenter Steuern auf Ebene 
der PersG

erfolgswirksam



4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Entwicklung der latenten Steuern aus EB im Zeitablauf

§ bei der PersG: 

§ Entwicklung der aktiven latenten Steuern (aufgrund der 
Folgebewertung der VG/Schulden der EB)

§ beim Gesellschafter:

§ Entwicklung der passiven latenten Steuern (aufgrund der 
Beteiligungsbewertung der HaB vs. Spiegelbildmethode in StB)
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t0 t

t0 t



4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Abgrenzung zu Sonderbilanzen

§ In den EB werden WG/Schulden ausgewiesenen, die dem 
Gesamthandsvermögen zuzurechnen sind, in der Gesamthandsbilanz
jedoch in anderer Höhe erfasst sind. Daher erfolgt eine Wertkorrektur

§ Im Gegensatz hierzu werden in den Sonderbilanzen der Gesellschafter 
WG/ Schulden ausgewiesen, die zwar dem Betrieb der Gesamthand 
dienen, jedoch dem Gesellschafter der PersG und nicht dem 
Gesamthandsvermögen zuzuordnen sind

§ Entsprechendes Pendant in der HaB gibt es nicht

§ Sonderbilanzen sind keine Korrekturen zu den in der GHB 
ausgewiesenen WG/Schulden

§ Die PersG hat keine Verfügungsmacht über die in der SoB
ausgewiesenen WG/Schulden
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Bei der Personengesellschaft kommt es zu einer anderen 
Sichtweise als bei den Gesellschaftern! 



4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Keine Berücksichtigung von latenten Steuern auf Sonderbilanzen 
auf Ebene der PersG

§ Nichtberücksichtigung ergibt sich direkt aus dem Gesetz (§ 274 Abs. 1 
Satz 1 HGB): Dieses verlangt einen Vergleich zwischen 
„handelsrechtlichen Wertansätzen von VG, Schulden und RAP und 
ihren steuerlichen Wertansätzen“

§ Ein solcher Vergleich ist bei SoB nicht möglich, weil die 
entsprechenden VG/Schulden handelsrechtlich nicht existieren
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Keine Berücksichtigung von latenten Steuern auf 
Sonderbilanzen auf Ebene der Personengesellschaft! 



4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Berücksichtigung von latenten Steuern auf Sonderbilanzen auf 
Ebene des Mitunternehmers

§ Handelsbilanz

§ Ansatz der Beteiligung mit den Anschaffungskosten

§ Ansatz der Wirtschaftsgüter des Sonderbetriebsvermögens mit den 
fortgeführten AK/HK

§ Steuerbilanz

§ Ansatz der Beteiligung nach der Spiegelbildmethode, d.h.

§ Ansatz des steuerbilanziellen Eigenkapitals, auch soweit negativ

§ Ansatz des Ergänzungsbilanzkapitals

§ Ansatz des Sonderbetriebskapitals und damit auch der 
Wirtschaftsgüter des SBV mit ihren steuerlichen Wertansätzen
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4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Berücksichtigung von latenten Steuern auf Sonderbilanzen auf 
Ebene des Mitunternehmers

§ Die Differenz zwischen den Werten der HaB und der SoB stellen, da 
sie sich aufgrund einer planmäßigen Abschreibung oder im ZP der 
Veräußerung/Entnahme der WG/Schulden aus dem SoBV umkehren, 
temporäre oder quasipermanente Differenzen dar, auf die latente 
Steuern abzugrenzen sind

§ Die Ermittlung der latenten Steuern erfolgt ohne Berücksichtigung von 
GewSt
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Berücksichtigung von latenten Steuern auf Sonderbilanzen auf 
Ebene der Gesellschafter! 

Latente Steuern sind auf der Ebene des Mitunternehmers nur 
dann abzugrenzen, wenn es sich bei diesem um eine KapG

handelt! 



4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Bilanzielle Abbildung von latenten Steuern aufgrund von SoB

§ Positive SoB führen zur Bildung von aktiven latenten Steuern

§ Negative SoB führen zur Bildung von passiven latenten Steuern
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Kap 
StB

Kap 
HaB

Kap
SoB

akt. lat. 
Steuern

Kap 
StB

Kap 
HaB

pas. lat. 
Steuern

Kap
SoB



4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Ermittlung der temporären Differenzen –
auf Ebene der PersG einzubeziehende Bilanzen
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Steuerbilanz Handelsbilanz

Gesamthands-
bilanz

Ergänzungs-
bilanzen

Sonder-
bilanzen

Ansatz 
latenter Steuern

kein Ansatz 
latenter Steuern

Ansatz 
latenter Steuern

GewSt-VV nach 
§ 10a GewStG



4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Ermittlung der temporären Differenzen – auf Ebene des 
Mitunternehmers (in der RF einer KapG) einzubeziehende Bilanzen

06.06.2013 Münchner Bilanzgespräche // Personengesellschaften //  WP StB Dr. Christian Zwirner 25

Steuerbilanz Handelsbilanz

Gesamthands-
bilanz

Ergänzungs-
bilanzen

Sonder-
bilanzen

Ansatz 
latenter Steuern

Ansatz 
latenter Steuern

VV nach § 15a 
EStG

Ansatz 
latenter Steuern



4. Berücksichtigung von Ergänzungs- und 
Sonderbilanzen

§ Ermittlung der temporären Differenzen – auf Ebene des 
Mitunternehmers einzubeziehende Bilanzen
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Latente Steuern auf Gesellschafterebene sind nur bei 
Mitunternehmern in der Rechtsform einer KapG möglich!

Bei Mitunternehmern in der Rechtsform einer PersG sind nie 
latente Steuern abzugrenzen!
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5. Latente Steuern auf Verlustvorträge

§ Latente Steuern auf Verlustvorträge bei PersG

§ Besonderheiten bei PersG

§ lediglich Berücksichtigung GewSt-licher VV i.S.v. § 10a GewStG à bei 
Steuerplanungsrechnung Berücksichtigung von GewSt-lichen
Besonderheiten

§ GewSt-liche Hinzurechnungen (§ 8 GewStG)/Kürzungen (§ 9 
GewStG)

§ Freibetrag nach § 11 GewStG (bei natürlichen Personen/PersG 24,5 
TEUR) (soweit wesentlich für Ergebnis)

§ Berücksichtigung der Mindestbesteuerung (grundsätzliche 
Vorschriften des § 10d EStG)
- vollständige Berücksichtigung  von Verlustvorträgen bis 1 Mio. EUR
- darüber hinaus lediglich Verrechnung von 60% des Gewerbeertrags    
mit Verlusten aus Vorjahren
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5. Latente Steuern auf Verlustvorträge

§ Latente Steuern auf Verlustvorträge bei PersG – Beispiel

§ Im Gegensatz zu § 10d EStG kann ein Gewerbeverlust nur im Wege 
eines Verlust-VT, nicht aber über einen Verlust-RT genutzt werden

§ Zur GewSt-lichen BMGr zählen auch SoBE/SoBA; aber: SoBV darf bei 
der Ermittlung der latenten Steuern auf Ebene der PersG keine 
Berücksichtigung finden 
à Eliminierung der SoBE/SoBA aus der Planungsrechnung

§ Problem: keine gesonderte Feststellung des gewerbesteuerlichen VV 
für SoBE/SoBA; daher für Zwecke der Steuerabgrenzung auf 
gewerbesteuerlichen Verlust: Bemessungsgrundlage regelmäßig der 
gesamte gewerbesteuerliche VV
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5. Latente Steuern auf Verlustvorträge

§ Besonderheiten aufgrund der Regelungen des § 15a EStG

§ Regelungen des § 15a EStG

§ Mit einer Verlustzuweisung, die über die geleisteten steuerlichen 
Einlagen des Gesellschafters einer PersG hinausgeht, geht die 
Verrechnung künftiger Gewinne der PersG mit den entsprechenden 
Verlusten nach § 15a EStG einher (Verrechnung nur mit künftigen 
Gewinnen aus derselben Beteiligung)

§ Konsequenzen der Regelung des § 15a EStG auf Ebene der PersG

§ Keine Auswirkungen auf Ebene der PersG
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§ 15a EStG hat keine Auswirkungen auf Ebene der PersG! 



5. Latente Steuern auf Verlustvorträge

§ Besonderheiten aufgrund der Regelungen des § 15a EStG

§ Konsequenzen der Regelung des § 15a EStG auf Ebene des 
Mitunternehmers

§ Für die Berechnung der latenten Steuer ist zwischen der Ebene des 
Bilanz-vergleichs einerseits und der Bewertung der steuerlichen 
Verluste nach § 15a EStG andererseits zu unterscheiden

§ IDW RS HFA 18: für den Vergleich zwischen dem handelsrechtlichen 
Beteiligungs-BW und dem (negativen) steuerlichen Kapitalkonto ist 
auf diese beiden Größen abzustellen; allerdings bei der Abgrenzung 
der passiven latenten Steuern keine Berücksichtigung solcher 
Differenzen, die auf Verluste i.S.d. § 15a EStG zurückzuführen sind, 
erfolgt
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Zur Abgrenzung der latenten Steuern ist auf die Differenz der 
Beteiligungsbuchwerte in HaB und StB abzustellen. Verluste 

i.S.d. § 15a EStG sind herauszurechnen!



5. Latente Steuern auf Verlustvorträge

§ Besonderheiten aufgrund der Regelungen des § 15a EStG

§ Konsequenzen der Regelung des § 15a EStG auf Ebene des 
Mitunternehmers

§ Im Gegensatz zu steuerlichen Verlustvorträgen, die auf Ebene der 
Gesellschaft grundsätzlich nur über einen Zeitraum vom 5 Jahren 
eigenständig aktiviert werden können, kann die Berücksichtigung 
von Verlusten nach § 15a EStG nur beteiligungsbezogen und im 
ersten Schritt nur zur Verrechnung mit passiven latenten Steuern 
erfolgen 
à Der Verrechnungszeitraum von 5 Jahren gilt hierfür nicht 
à Berücksichtigung ist auch für einen Zeitraum > 5 Jahre zulässig, 
soweit entsprechende Planungen vorliegen bzw. die Werthaltigkeit 
der Beteiligung bei deren Veräußerung gegeben ist

§ Ggf. Berücksichtigung von Gesellschafterwechseln bei der Ermittlung 
der Verlustvorträge 
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5. Latente Steuern auf Verlustvorträge

§ Besonderheiten aufgrund der Regelungen des § 15a EStG

§ Konsequenzen der Regelung des § 15a EStG auf Ebene des 
Mitunternehmers

§ Gemeinsame Betrachtung der Differenzen auf den bilanziellen 
Beteiligungsvergleich und dem künftigen steuerlichen Vorteil aus 
dem Verlustvortrag nach § 15a EStG 
à Aus der Beteiligung kann es nur eine latente Steuer geben
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Eine Beteiligung kann immer nur zu einer latenten 
Steuer führen!
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6. Fazit

§ Die Abgrenzung latenter Steuern stellt bereits KapG regelmäßig 
einen komplexen Sachverhalt dar und ist alles andere als trivial

§ Bei PersG nimmt die Komplexität aufgrund der Besonderheiten 
ihrer Besteuerung jedoch deutlich zu

§ Weiterhin ist zu berücksichtigen, dass auch die Mitunternehmer 
einer PersG von der Abgrenzung der latenten Steuern betroffen 
sind, sofern es sich um eine KapG handelt

§ Für den Bilanzierenden ist daher eine detaillierte Dokumentation 
der bestehenden abzugrenzenden Sachverhalte unerlässlich

§ Es ist stets zwischen der Ebene der PersG und der Ebene des 
Gesellschafters zu unterscheiden
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit !

Haben Sie noch Fragen?
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Kontakt
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§ Dr. Christian Zwirner, Dipl.-Kfm., WP, StB

§ christian.zwirner@kleeberg.de

§ Telefon: 089 55 983-248

§ Telefax: 089 55 983-280 

§ Weitere Informationen unter:

§ www.kleeberg.de
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§ Termine und Themen unter www.muenchner-bilanzgespraeche.de

§ 03. Juli 2013, 12.00 Uhr 
Thema: „E-Bilanz“ 

§ 17. Oktober 2013, 19.00 Uhr
Thema: „Compliance“ 

§ 28. November 2013, 19.00 Uhr 
Thema: „Unternehmenskauf“ 
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